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(54) Verpackungsbeutel fiir ein keimfreies Abfiillen von fliess-oder schiittfahigen Produkten

(57)  Ein Verpackungsbeutel aus Folienmaterial fiir
ein im wesentlichen keimfreies Verpacken von fliess-
oder schiittfahigen Produkten, insbesondere Nahrungs-
mitteln oder Getranken, in Abfiillanlagen umfasst ein in
eine schlitzférmige Offnung eines umfanglich abgedich-
teten Beutelbasisteiles (1) hermetisch abdichtend befe-
stigtes formstabiles Einsetzteil (2) mit einem eine
Durchlasspassage (4) definierenden Halsbereich (3)
mit Hintergreifmitteln, welche mit angepassten Hinter-
greifmitteln an einer Verschlusskappe (5) in Eingriff
bringbar sind, um die Verschlusskappe zum Verschlies-

sen der Duchlasspassage am Halsbereich des Einsetz-
teiles zu montieren. Die Hintergreifmittel umfassen an
entweder dem Halsbereich (3) oder der Verschlusskap-
pe (5) vorgesehene erste und zweite Hintergreifberei-
che (14,15), die mit den betreffenden Hintergreifmitteln
(13) am anderen Teil nacheinander in Eingriff bringbar
sind, dergestalt, dass die Verschlusskappe in einer er-
sten und zweiten abdichtenden Position am Halsbe-
reich montierbar ist, wobei die Verschlusskappe wenig-
stens in der ersten abdichtenden Position zerstérungs-
frei vom Halsbereich abnehmbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verpackungsbeu-
tel aus Folienmaterial fiir ein im wesentlichen keimfreies
Verpacken von fliess- oder schittfahigen Produkten,
insbesondere Nahrungsmittel oder Getranke, in Abfull-
anlagen.

[0002] Es ist bekannt, flissige oder pastése Reini-
gungsmittel in flexiblen Nachflllbeuteln zu bevorraten,
um aus Umweltschutzgrinden den Anfall an Verpak-
kungsmaterial so gering wie mdglich zu halten. Derarti-
ge Nachfiillbeutel kdnnen als Aufschneidbeutel ausge-
bildet sein oder ein Einschweissteil mit Verschlusskap-
pe aufweisen, so dass ein wiederholtes Offnen und Ver-
schliessen der Nachfullbeutel moglich ist. Bei diesem
Anwendungsgebiet flexibler Verpackungsbeutel treten
naturgemass Sterilisationsprobleme nicht auf. Aus ge-
sundheitlichen Griinden und zur Erzielung einer ausrei-
chend langen Haltbarkeitsdauer treten dagegen derar-
tige Probleme bei der Verpackung von Nahrungsmitteln
und Getrénken zum menschlichen Verzehr in den Vor-
dergrund. Solche Produkte wurden bislang wegen der
leichten Sterilisierbarkeit vornehmlich in starren Behal-
tern aus Glas oder Metallblech bevorratet. Zwar lassen
sich diese Behalter gut recyceln. Doch ist mit dem Sam-
meln der entleerten Behalter und deren Rickfiihrung
zur Recyclingstelle eine nicht unerhebliche Umweltbe-
lastung verbunden. Ausserdem bereiten die schweren
volumindsen Behalter Schwierigkeiten beim Transport
und der Lagerhaltung. Es besteht daher Bedarf nach ei-
ner Verpackung fir Nahrungsmittel und Getranke in fle-
xiblen problemlos zu entsorgenden Verpackungsbeu-
teln ahnlich den bekannten Nachfillbeuteln fir Reini-
gungsmittel, ohne dass dadurch die Haltbarkeit der
Nahrungsmittel oder Getranke eine wesentliche Ein-
busse erfahrt. Zwar wird in der EP-A-0 661 208, die ein
Verfahren zum Herstellen eines flexiblen Verpackungs-
beutels mit Verschlusskappe und dessen Befiillung in
einer Abfiillanlage offenbart, darauf hingewiesen, dass
die bekannte Vorgehensweise zum Verpacken von Pro-
dukten, wie Milch, Speisedl und dgl., geeignet sei, doch
wird nicht erwahnt, wie bei einer derartigen Verpackung
eine ausreichende Haltbarkeit gewahrleistet werden
kann, selbst wenn die Fertigung der Verpackungsbeutel
in einer weitestgehend sterilen Umgebung vorgenom-
men wirde und die Produkte vor dem Abfillen sterili-
sierend vorbehandelt wirden. Hinzu kommt die Ten-
denz in der Nahrungsmittelindustrie, eine keimtétende
Behandlung von Nahrungsmittel aus verschiedenen
Grinden (Erhalt von Wertstoffen, wie Vitaminen, keine
Aromaeinbusse etc) ohne langere Einwirkung hoher
Temperaturen vorzunehmen, so dass seitens des Pro-
duktes eine vollstadndige Keimfreiheit nicht gewahrlei-
stet werden kann und daher an die Verpackung entspre-
chend hoéhere Anforderungen an die Keimfreiheit ge-
stellt werden missen. Bekannt (EP-A-731 037) ist fer-
ner ein Sytem zum Aufrechterhalten von sterilen Bedin-
gungen im Bereich einer Ausgiessoéffung, indem auf ei-
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ne in konventioneller Weise mittels eine Stopfens ver-
schliessbare Ausgiessoéffnung eine Kappe oder Schutz-
haube vor einer Bestrahlung mit y-Strahlen aufgesetzt
und unmittelbar vor dem Beflillen wieder entfernt wer-
den kann,

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen flexiblen
Verpackungsbeutel der eingangs erwahnten Art zu
schaffen, der Anforderungen der Nahrungsmittelindu-
strie bei automatischen Abfiillanlagen gerecht wird, in-
dem er es ermdglichen soll, insbesondere Nahrungsmit-
tel und Getranke in wirtschaftlicher, umweltvertraglicher
Weise ohne wesentliche Einschrankung der Haltbar-
keitsdauer zu bevorraten.

[0004] Der erfindungsgemasse Verpackungsbeutel,
der diese Aufgabe |6st, zeichnet sich durch die Merk-
male des Patentanspruches 1 aus. Ausgangsmaterial
ist ein umfanglich abgedichteter, z.B. heissversiegelter
flexibler Verpackungsbeutel mit einem durch Schweis-
sen permanent daran befestigten Ausgiesseinsetzteil,
im folgenden kurz Einschweissteil genannt, auf das eine
Verschlusskappe durch Aufprellen montiert werden
kann, um eine durch das Einschweissteil definierte Ein-
fulléffnung, die einen Zugang zum Beutelinneren
schafft, dicht zu verschliessen. Der Verpackungsbeutel
kann beispielsweise ein Aufnahmevolumen zwischen
0,3 und 5,0 1 haben, ohne dass darin eine Einschran-
kung der Erfindung zu sehen ist.

[0005] Der leere flach gelegte Verpackungsbeutel mit
in einer ersten von zwei Schliesspositionen, die beide
die Einfllléffnung abdichten, befindlicher Verschlus-
skappe wird zunachst, d.h. vor einer weiteren Behand-
lung in einer Abfillanlage, einer keimtétenden Behand-
lung, vorzugsweise mit keimtétender y-Strahlung in ei-
ner Bestrahlungsstation unterzogen, die einen grund-
satzlich bekannten Aufbau haben kann und deshalb
nicht naher beschrieben werden braucht. Die keimt6-
tende Behandlung kann beim Hersteller des Verpak-
kungsbeutels oder, wenn erwiinscht, unmittelbar vor
Einbringen des Verpackungsbeutels in die Abflllanlage
erfolgen. Ziel der Behandlung ist es, das Innere des Ver-
packungsbeutels in einen keimfreien oder zumindest
weitestgehend keimfreien Zustand zu versetzen. Da die
in der ersten Schliessposition befindliche Verschlus-
skappe das Innere des Verpackungsbeutels hermetisch
abdichtet, wird der keimfreie Zustand flir die weitere Be-
handlung des Verpackungsbeutels selbst dann beibe-
halten, wenn zwischen der keimtétenden und weiteren
Behandlung eine langere Zeitdauer von z.B. einigen Ta-
gen bis mehreren Monaten liegen sollte.

[0006] Eine Anzahl von, wie vorbeschrieben vorbe-
handelte Verpackungsbeutel kann zu einem Transport-
paket zusammengefasst sein und wird anschliessend in
ein Vorratsmagazin einer Abflllanlage eingesetzt, wo-
bei ein Ringbund am Einschweissteil ein Widerlager bie-
tet, mittels dem der Verpackungsbeutel in eine schie-
nenartige Aufnahme des Magazins der Abfiillanlage mit
nach oben weisendem Einschweissteil von Hand oder
in sonstiger Weise eingeschoben werden kann. Vom
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Magazin der Abfullanlage werden die Verpackungsbeu-
tel nacheinander auf eine Transporteinrichtung gege-
ben, wobei der Ringbund zur Abstitzung der Verpak-
kungsbeutel wahrend des Transportes dient, um die
Verpackungsbeutel nacheinander langs einer Vielzahl
von Stationen zu bewegen, in denen die weitere Be-
handlung vorgenommen wird.

[0007] Vorzugsweise handelt es sich bei der Trans-
porteinrichtung um einen Drehtisch mit einer Vielzahl
umfanglich daran angeordneter Behandlungsstationen.
In einer ersten Behandlungsstation wird der Verpak-
kungsbeutel mit weiterhin in der ersten Position befind-
licher Verschlusskappe einer keimtotenden dusseren
Behandlung unterworfen, indem wenigstens auf den
Bereich des Verpackungsbeutels, der die Verschlus-
skappe und das Einschweissteil umfasst, ein flissiges
Desinfektionsmittel mittels einer Sprihdiise aufge-
spriht wird. Beim Desinfektionsmittel kann es sich um
eine irgendeine, in der Nahrungsmittelindustrie bekann-
te Substanz handeln, so dass sich eine diesbeziigliche
nahere Erlauterung erlbrigt.

[0008] Im Anschluss an die keimtétende Behandlung
der Aussenseite des Verpackungsbeutels erfolgt ein
Trocknungsschritt in einer Trocknungsstation, in der
Heissluft oder Heissdampf auf den Verpackungsbeutel
einwirken gelassen wird.

[0009] Der so vorbehandelte Verpackungsbeutel wird
sodann in eine Station transportiert, an der Greifer die
Verschlusskappe erfassen und vom Einschweissteil ab-
nehmen. Die abgenommene Verschlusskappe wird zu
einem Bypasstransportweg gefiihrt und dort zwischen-
gelagert, um spéater erneut auf den Verpackungsbeutel
aufgesetzt zu werden.

[0010] Im Anschluss daran gelangt der Verpackungs-
beutel mit weggenommener Verschlusskappe in eine
Abflllstation, an der ein abzufiillendes Produkt, z.B. ein
Nahrungsmittel oder ein Getrank in das Innere des Ver-
packungsbeutels tUber die am Einschweissteil freigeleg-
te Einfllléffnung eingefihrt wird.

[0011] Danach wird, vor dem erneuten Aufsetzen der
Verschlusskappe, gegen das Innere des befillten Ver-
packungsbeutels ein inertes Gas, z.B. Stickstoff, oder
Dampf, in einer weiteren Station eingefiihrt, um Rest-
luftanteile im Verpackungsbeutel auszutreiben und da-
durch einer unerwiinschten Oxidation oder anderweiti-
gen Alterung der Beflllung entgegenzuwirken.

[0012] Nach dieser Behandlung wird die Verschlus-
skappe in einer Schliesstation vom Bypass-Transport-
weg mittels einer Greifeinrichtung genommen und auf
den befiillten Verpackungsbeutel wieder aufgesetzt und
so befestigt , dass die Verschlusskappe in der zweiten
abdichtenden Position zu liegen kommt, bei der sie vom
Einschweissteil nicht oder nur noch unter erheblichem
Aufwand, ggf. unter Zerstérung des Einschweissteiles
wieder abgenommen werden kann.

[0013] Wenn erwinscht, folgt aufden letzten Behand-
lungsschritt eine Trockungsbehandlung mittels Heis-
sluft oder Dampf in einer Trocknungsstation, bevor die
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gefiillten und hermetisch verschlossenen Verpackungs-
beutel die Abfullanlage zur weiteren Verwendung ver-
lassen.

[0014] Es wird bevorzugt, dass die Behandlung we-
nigstens in den Stationen, die das Entfernen der Ver-
schlusskappe vom Verpackungsbeutel, dessen Befil-
lung mit einem Produkt und das erneute Aufsetzen der
Verschlusskappe auf den gefiillten Verpackungsbeutel
umfassen, in einer weitgehend keimfreien Umgebung-
vorgenommen wird, indem diese Behandlungsstatio-
nen weitestgehend gegeniiber der Aussenumgebung
abgeschirmt gehalten werden. Der Transport der Ver-
packungsbeutel 1&ngs der einzelnen Behandlungssta-
tionen und die darin vorgenommenen Behandlungen
kénnen automatisch unter der Kontrolle einer Prozess-
steuereinrichtung erfolgen. Beim Aufbau einer derarti-
gen Abfiillanlage mit den genannten Behandlungssta-
tionen kann der Fachmann grundsatzlich auf bekannte
Mittel zurlickgreifen, so dass sich eine nahere Erlaute-
rung erubrigt.

[0015] Nachfolgend wird die Erfindungunter Bezug-
nahme auf die Zeichnung naher erlautert. Es zeigen:
Fig. 1 in fragmentarischer geschnittener Ansicht ei-
nen Verpackungsbeutel nach der Erfindung
mit einer in einer ersten Position befindlichen
Verschlusskappe, und

Fig. 2 in einer Ansicht dhnlich Fig. 1 den Verpak-
kungsbeutel mit der Verschlusskappe in einer
zweiten Position.

[0016] In den Figuren 1 und 2 ist ein Beutelbasisteil
des Verpackungsbeutels mit dem Bezugszeichen 1 ver-
sehen und nur fragmentarisch dargestellt. Der Beutel-
basisteil 1 kann irgendeine geeignete Umrisskonfigura-
tion haben und aus irgendeinem geeigneten keimdich-
ten Folienmaterial bestehen, bei dem es sich um eine
Folie aus Kunststoff oder Metallfolie z.B. Aluminiumfo-
lie, oder um eine Verbundfolie aus Kunststoff und Metall
handeln kann. Im leeren Ausgangszustand stellt der
Verpackungsbeutel ein grundsétzlich im wesentlichen
flaches Gebilde dar, das mit Werbehinweisen bedruckt
sein kann.

[0017] Aneiner geeigneten Stelle lAngs des dusseren
Umfangs des Beutelbasisteils 1, vorzugsweise an ei-
nem Eckbereich, ist ein formstabiles Einsatz- oder Ein-
schweissteil 2 in einer schlitzférmigen Offnung (nicht
gezeigt) des Beutelbasisteils 1 eingesetzt und durch
Schweissen mit dem Beutelbasisteil 1 hermetisch dicht
verbunden. Obschon andere Verbindungsarten vorge-
sehen werden konnen, ist der Einschweissteil 2 vor-
zugsweise am Beutelbasisteil 1 durch Ultraschall-
schweissen befestigt. Am Einschweissteil 2 kbnnen An-
schweissrippen (nicht gezeigt) vorgesehen sein, die ge-
mass der WO96/38349 ausgebildet sein kdnnen, auf die
daher Bezug genommen werden kann.

[0018] Der Einschweissteil 2 umfasst einen rohrférmi-
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gen, vom Beutelbasisteil 1 nach aussen abstehenden
Halsbereich 3, der eine Durchlasspassage 4 definiert,
die eine Verbindung zwischen dem Inneren des Beutel-
basisteils 1 und der Aussenumgebung schafft. Auf den
Halsbereich 3 kann eine Verschlusskappe 5 aufgesetzt
werden, um die Einlass6ffnung des Halsbereiches 3
hermetisch gegeniiber der Aussenumgebung zu ver-
schliessen. An der Verschlusskappe 5 kann ein Deckel-
teil 6 Uber ein Filmscharnier 7 angelenkt sein. Ein Dicht-
konus 8 steht vom Deckelteil 7 ab und kann dichtend in
einen trichterformigen Durchlass 9 in einer Bodenwand
der Verschlusskappe 5 eingreifen, wenn sich der Dek-
kelteil 6 in der Schliesstellung befindet. Eine Abreissla-
sche 11 kann vorgesehen sein, um den Deckelteil 6 in
der in der Zeichnung gezeigten Schliesstellung zu fixie-
ren, so dass erst nach Abreissen der Abreisslasche 11
eine Bewegung des Deckelteils von der Schliess- in die
Offungsstellung (nicht gezeigt) vorgenommen werden
kann. Ein weiterer Dichtkonus 10 kann an der Ver-
schlusskappe vorgesehen sein, der in die Einlassoff-
nung des Halsbereiches 3 dichtend eingreift, wenn sich
die Verschlusskappe in der in Fig. 1 und 2 gezeigten
Position relativ zum Halsbereich 3 befindet.

[0019] Am Umfangsrand 12 der Verschlusskappe 5
ist nahe dessen freien Ende ein nach innen radial etwas
vorstehender Ringbund 13 vorgesehen.

[0020] Die Verschlusskappe 5 kann in zwei Positio-
nen relativ zum Halsbereich 3 positioniert werden, wo-
bei in beiden Positionen die Durchlasspassage 4 durch
die Verschlusskappe 5 gegenuber der Aussenumge-
bung abgedichtet ist. Die beiden Positionen sind durch
die Eingriffnahme des kappenseitigen Ringbundes 13
mit ersten und zweiten Hintergreifbereichen am Halsbe-
reich 3 des Einschweissteiles 2 definiert. Insbesondere
sind langs des ausseren Umfanges des Halsbereiches
3 eine Vielzahl von radial nach aussen abstehende Hin-
tergreifnocken 14 vorgesehen (in der Zeichnung sind
nur zwei diametral gegenilberliegende Hintergreifnok-
ken 14 zu sehen), die in gleichem Winkelabstand von-
einander angeordnet sind. Jeder Hintergreifnocken 14
hat eine in Richtung auf den Beutelbasisteil 1 weisende
Hintergreifflache. Wie in Fig. 1 gezeigt ist, steht der kap-
penseitige Ringbund 13 in der ersten Position der Ver-
schlusskappe 5 in Eingriff mit den Hintergreifflachen der
Hintergreifnocken 14.

[0021] Am Halsbereich 3 ist ferner nahe den Hinter-
greifnocken 14 ein radial nach aussen abstehender Hin-
tergreifbound 15 vorgesehen, der vom kappenseitigen
Ringbund 13 untergriffen wird, wenn sich die Verschlus-
skappe 5 in der zweiten Position befindet, wie dies in
Fig. 2 gezeigt ist.

[0022] Inbeiden Positionen der Verschlusskappe 5 ist
das Innere des Beutelbasisteils 1 hermetisch gegen-
Uber der Aussenumgebung abgedichtet. In der in Fig. 1
gezeigten ersten Position der Verschlusskappe 5 wird
die Abdichtung dadurch geférdert, dass der kappensei-
tige Ringbund 13 am Hintergreifbund 15 anliegt, indem
dieser nahe den Hintergreifnocken 14 angeordnet ist. In
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der zweiten, in Fig. 2 gezeigten Position der Verschlus-
skappe 5 untergreift der kappenseitige Ringbund 13 den
Hintergreifbund 15 langs des gesamten Umfangs, wo-
durch die gewlinschte Abdichtung geschaffen wird. In
der zweiten Position kann die Verschlusskappe 5 nicht
mehr ohne weiteres vom Halsbereich 3 abgenommen
werden. Dagegen ist die hintergreifende Beziehung zwi-
schen Verschlusskappe 5 und Halsbereich 3 in der er-
sten Position so, dass die Verschlusskappe 5 ohne Zer-
stérung mit einem geringen Kraftaufwand vom Halsbe-
reich 3 entfernt werden kann, indem der kappenseitige
Ringbund 13 ausser Eingriff mit den Hintergreifnocken
14 gebracht wird.

[0023] An einer axialen Stelle zwischen dem Beutel-
basisteil 1 und dem Hintergreifbund 15 ist ferner am
Halsbereich 3 ein radial nach aussen abstehender Ring-
bund 16 vorgesehen, der als Haltemittel fiir den Trans-
port des Verpackungsbeutels mittels einer Transport-
einrichtung in einer Abfillanlage (nicht gezeigt) dient.
Der Ringbund 16 kann durchgehend oder unterbrochen
sein. Anstelle eines Ringbundes kdnnte auch eine Viel-
zahl umfanglich verteilter Nasen als Haltemittel vorge-
sehen sein.

[0024] Die Erfindungwurde vorausgehend anhand ei-
nes bevorzugten Ausflihrungsbeispiels und einer be-
vorzugten Ausfiihrungsform eines Verpackungsbeutels
beschrieben. Es versteht sich jedoch, dass darin keine
Einschrankung der Erfindung zu sehen ist, sondern Mo-
difikationen, die sich dem Fachmann anhand der gege-
benen Lehre anbieten, umfasst sind. Dies gilt insbeson-
dere flir das Weglassen einzelner Behandlungsschritte
vorausgesetzt, die keimfreie Verpackung der Nahrungs-
mittel und Getrénke wird dadurch nicht oder nur unwe-
sentlich beeintrachtigt.

Patentanspriiche

1. Verpackungsbeutel aus Folienmaterial fir ein im
wesentlichen keimfreies Verpacken von fliess- oder
schuttfahigen Produkten, insbesondere Nahrungs-
mitteln oder Getranken in Abfillanlagen, mit einem
in eine schlitzférmige Offnung eines umfinglich ab-
gedichteten Beutelbasisteiles (1) hermetisch ab-
dichtend befestigten formstabilen Einsetzteil (2) mit
einem eine Durchlasspassage (4) definierenden
Halsbereich (3) mit Hintergreifmitteln, welche mit
angepassten Hintergreifmitteln an einer Verschlus-
skappe (5) in Eingriff bringbar sind, um die Ver-
schlusskappe zum Verschliessen der Duchlasspas-
sage am Halsbereich des Einsetzteiles zu montie-
ren, dadurch gekennzeichnet, dass die Hinter-
greifmittel an einem der den Halsbereich (3) und die
Verschlusskappe (5) umfassenden Teile erste und
zweite Hintergreifbereiche (14,15) umfassen, die
mit den betreffenden Hintergreifmitteln (13) am an-
deren Teil nacheinander in Eingriff bringbar sind,
dergestalt, dass die Verschlusskappe in einer er-
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sten und zweiten abdichtenden Position am Hals-
bereich montierbar ist, wobei die Verschlusskappe
wenigstens in der ersten abdichtenden Position
zerstérungsfrei vom Halsbereich abnehmbar ist.

Verpackungsbeutel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hintergreifbereiche eine
Vielzahl von umfanglich voneinander beabstande-

ten Hintergreifnocken (14) und einen in nahem
axialen Abstand dazu vorgesehenen Hintergreif- 170
bund (15) am Halsbereich (3) des Einsatzteiles (2)

und die Hintergreifmittel an der Verschlusskappe

(5) einen Ringbund (13) umfassen, wobei der Ring-
bund in der ersten abdichtenden Position der Ver-
schlusskappe in hintergreifender Eingriffnahme mit 75
den Hintergreifnocken bei gleichzeitiger dichtender
Anlage am Hintergreifbund gehalten ist.

Verpackungsbeutel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass am Halsbereich (3) 20
Mittel (16) zum vorubergehenden Halten des Ver-
packungsbeutels in einer Transporteinrichtung ei-

ner Abflllanlage vorgesehen sind.

Verpackungsbeutel nach Anspruch 3, dadurch ge- 25
kennzeichnet, dass die Haltemittel einen kontinu-
ierlichen oder diskontinuierlichen Ringbund (13) am
Halsbereich (3) umfassen.

Verpackungsbeutel nach Anspruch 3, dadurch ge- 30
kennzeichnet, dass die Haltemittel eine Vielzahl

von vom Halsbereich (3) abstehehenden Nasen
umfassen.

35

40

45

50

55



8‘ yoa Lo /—6

- W
Fyacml
1

v i

g N
]2'\_‘;-\ 10 \\;/]3
v s,

16— R \ - i

FI6.2

1K

> = e

15 N '
Y

QN

;\‘

-

\

%




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

